
Die Hauptaufgabe des 1999 an der Universität Witten/Herdecke gegrün-
deten medizinischen Wissensnetzwerks evidence.de ist es, aus der zu-
nehmenden Informationsmenge die Erkenntnisse herauszufiltern, die für
Mediziner und Patienten gleichermaßen relevant und hilfreich sind.
Konsequenz: große und meist chronische Krankheitsgebiete werden
prioritär bearbeitet werden: Herzinsuffizienz, Hypertonie, Demenz, Asthma.

Fazit:
Auf der Basis der schon realisierten Vorhaben leistet das medizinische
Wissensnetzwerk evidence.de einen Beitrag zur transparenten und wissens-
basierten Entscheidungsfindung von Ärzten und Patienten. Die vorhandenen
Elemente können als Kernbausteine für zukünftige Disease Management Pro-
gramme (DMPs) und andere Formen der integrierten Versorgung dienen. Ent-
scheidend für einen noch nicht belegten Nutzen bzw. Erfolg von DMPs, ist die
Frage, welche Kombination von Kernelementen eine kontinuierliche Versor-
gung chronisch kranker Menschen verbessert.
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Evidenzbasierte Leitlinien für Ärzte

Neueste medizinische Erkenntnisse werden nach wissenschaftlichen und
evidenzbasierten Kriterien durch ein fünfköpfiges Ärzteteam und die Exper-
ten der kooperierenden Kliniken und 100 Lehrpraxen zusammengestellt.
Die gemeinsam entwickelten Leitlinien werden für medizinische Professio-
nen unter der Internetadresse www.medizinerleitlinien.de verfügbar ge-
macht.

Evidenzbasierte Leitlinien für Patienten

Unter der Web-Adresse www.patientenleitlinien.de werden die evidenz-
basierten Entscheidungshilfen für Laien publiziert. Die themenspezifischen
Informationen sind dabei sprachlich und grafisch so überarbeitet, dass sie
von Patienten für eine gemeinsame Entscheidungsfindung mit ihren Ärzten
(“shared decision making”) genutzt werden können.

Integraler Bestandteil des Wissensnetzwerks ist seine Internetpräsenz. Für die
dezentralen kooperierenden Einrichtungen der medizinischen Fakultät (Lehr-
krankenhäuser, Allgemeinarztpraxen, wissenschaftliche Institute) wird im
Internet eine Plattform (www.evidence.de) zur inhaltlichen Zusammenarbeit zur
Verfügung gestellt. Von hier aus sind auch alle Webseiten des medizinischen
Wissensnetzwerks zugänglich, auf die insgesamt ca. 40.000 Zugriffe im Monat
erfolgen (Page Impressions).

Informationssysteme für Patienten und Ärzte
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Interaktive Fortbildung für Ärzte (CME)

Ohne Reflexion und Evaluation kein Nachweis der eigenen Leistungsfähigkeit:
Im Sommer 2001 wurde im Netzwerk die erste randomisiert-kontrollierte Studie
zur Effizienz des Wissenstransfers durchgeführt und publiziert [2, 3]. Seit 2002
laufen zwei weitere Studien zum Informationsbedürfnis von Patienten im Allge-
meinen (PIA, n=1120) und von Rückenschmerzpatienten im Besonderen (PIK,
n=200).

Evaluation der Umsetzung im klinischen Alltag

Um das neue Wissen bei den Ärzten zu verankern, wurde eine leitlinien-
orientierte Fortbildungsplattform auf der Basis eines Content Management Sys-
tems entwickelt. Diese ist unter www.medizinerwissen.de zugänglich; die einzel-
nen Module werden im Rahmen der freiwilligen ärztlichen Fortbildung (CME)
durch die Ärztekammer Westfalen/Lippe zertifiziert.


